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Alutlicher Theil.
?3c. k. nnd l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. Jul i d. I . über
"litrag des Reichskanzlers, Ministers des kaiscrl. Hanfes
und des Acußcrn. anf Grund der Allerhöchst genehmigten
Errichtung uon Eomincrzkanzlcien bci den k. nnd k. Ätis-
sionen im Anölandc den biöhcrigcn 5ianzlcidircctor dcs
l> nnd k. Ocneralconsulatcs in Paris, Ministcrialrath
^r. Wilhelm Ritter v. Schwarz znm Commcrzlanzlci-
Erector bei der dortigen f. und t. Botschaft nnd znnl
^eneralconsnlsstcllvcrtrctcr daselbst allcrgnädigst zu cr-
^nnen gcl'Nht.

Ec. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 25>. I n l i d. I . dem
^>ua»zrathc Heinrich I n q u a r t eine systcmisirtc Ober-
!'««>: zrathSstcllc bci der mährischen Finanzlandcödircc-
l̂>n allcrgnädigst zu verleihen gcrnht.

Plener m. ^.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
A't den anderen bcthciligtcn Ministern den Herren
^bolf Löw , Fabrikanten in Brunn, im Vereine mit
^ l. k. priv. mährischen Bank für Industrie und
Andel und den Firmen Joseph T c u b e r und Söhne,
Wenzel I u s a . Heinrich Ka fka , Gnstav Haas und
^°"P. und Joseph Max R i p t a und Eomp. die Er-
'̂cht>mc, cincr Aclicngcscllschaft mit der Firma: „ l . k.

^'t>. Wollwaarcnindustriegcscllschaft in Brunn" und mit
M l S i ^ i „ Brunn bewilligt und deren Statute» ge-
"ehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Dcpcschcnstrcit.

>. ?Ius dem Eurort-Maricnbad hat dcr k. sächsische
, 3^tslniuistcr Frcihcrrn v. Friesen an den k. sächsischen
! sandten iu Hi)icn, Frcihcrrn von Künncritz eine ans

,^ un Rothbnchc veröffentlichte Dcftcschc des Rcichs-
^ilcrs «I, den k. und k. Gesandten in Dresden bczüg-
^ Depesche gerichtet, welche nicht sowohl wegen ihres
tz^en Tones, sondern hanptsächlich deshalb in allen
^ n Anfschcn erregte, weil sie mit einer gewissen
Ht l l t ion sofort im amtlichen „Dresdner Journal"

Mtlicht wurde.
üH. "er Reichskanzler erließ hierauf eine Antwort, die,
rich,i gesagt, auch noch an eine andere Adresse gc-
js, ^scin könnte, als welche auf derselben verzeichnet

' ^laf Vcust rechtfertigt in dieser A.lwort die allge-

mein giltigcn und nur von hinterhältigen Politilern bc-
strittencn Ansichten über dic Nützlichkeit dcr Veröffentli-
chung von diplomatischen Aclcnslückcn. Und iu der
That, die beiden Depeschen, die dcs Frciherrn v. Friesen
sowohl als die deö Grasen Bcust, beweisen dies zur
Evidenz. Wcnn dns t̂uthbuch nicht veröffentlicht wur-
den wäcc, weun die Welt niclU Kenntniß erhalten hätte
von den Intrigue«, oder sagen wir in Anbetracht der
Versicherungen des Frcihcrrn v. Friesen, Mißuerständ-
nisscn, welche sich an die Vcnsl'schc Dcpcschc nach Bel-
gien knüpften, so wnrdc hcntc das von gc>r>isser S.'ilc
gcgcn die Politik der kaiserlichen Regierung angefachte
Mißtrauen noch fortwuchern. Jetzt aber ist allen Jutri-
gucu und allcu ^iißverständnissen ein Ende gemacht.
Mißmnthig zwar und widerstrebend müssen fich die I n
triguantcu nnd die uon Ätißverständniß Gefallenen ge-
stehen, daß der Reichskanzler ihnen gegenüber im Vor-
theile ist und daß dieser Vortheil aus dcr Offenheit,
mit der er die offeuc, ehrliche Politik Oesterreichs vor
aller Welt tlarlcgt,.rcfultitt. Freilich passen Rothbiichcr
nicht überall, und in Anbetracht dcr obwaltenden Ver-
hältnisse wird z. B, Preußen, das sich noch über jedes
dcr drei Rolhbüchcr moqnirt hat, noch lange eine ähnliche
Einrichtnng nicht erhalten können; aber daS liegt eben
an dcr Politik. Die Ehrlichkeit schent das Licht der
Öffentlichkeit nicht. Und nnn lassen wir die Antworts-
notc des Reichskanzlers folgen. Dieselbe ist an den öster-
reichischen Gesandten in Dresden, Freiherrn v, Werner,
gerichtet und lautet:

. .Wien, 29. Jul i 1869.
Eu. Excellenz werden in der hcntigcn Nnmmcr des

„Dresdner Journal" cine Depesche lesen, welche der ge-
genwärtig in Maricnbad weilende königliche Staatsmi-
nistcr Freiherr o. Friesen an den von Wien ebenfalls
abwesenden und in Ischl sich befindenden königlich säch-
sischen Gesandten Baron Könneritz zu richten sich ver-
anlaßt gesehen hat. Den Inhalt darf ich daher als Eu.
Excellenz bekannt voranssctzcn.

Ich wende mich zunächst zu dem Schluß diescS Er-
lasses, worin gesagt wird, daß die Veröffentlichung dcs>
sclbeu zu dem lebhaften Bedauern des königlichen M i -
nisters uuvcrmeidlich geworden sei. Diese Unvcrmcidlich-
keit ist mir nnn zwar eben so wenig nachgewiesen, als
die Nothwendigkeit dcs Erlasses selbst, denn während dcr
Veröffentlichung meiner Depesche vom 8. I n l i das Bc-
dürfniß dcr Abwehr gcgcn unrichtige Ansfassnngcn eines
vielbesprochenen Schrilles dcr k. nnd k. Rcgiernng zu
Grnndc lag, treten hier ähnliche Rücksichten nicht ein,
da die Dcpcschc vom 8. Jul i irgendwelche Angriffe gcgcn
dic königlich sächfischc Regierung nicht enthielt; den Er-
laß selbst abcr hätte ich nach dem vorausgegangenen De-
menti dcs „Dresdner Journal" nicht mehr erwarten zu
solleu geglaubt. Was ich jedoch noch weniger zu thcilcu

vermag, ist das vou dem königlichen Minister ausge-
sprochene Bedauern über die unvermeidliche Velöffcnt-
lichnng. Ich meincStheilS begrüße sie im Gegentheil als
cine willkommene Nachfolge auf dem von der k. uud t.
Regierung durch die Uebung dcs Rothbnchcs bcschrittcnen
Wege. Die Nützlichkeit dieser Einrichtnng wnrdc mir aber
bci dicscm Anlasse uou Neuem anschanlich, denn wäre die
Dcpcschc vom 8. Ju l i nichl in daS Rothlmch aufgenum
mcn wurden, so hätte Baron Friesen sie nicht iu der
..Kölnischen Zeitung" gelesen nnd cS wäre nicht Gelegen-
heit zu AuiNärnugcu geboten wurden, die immerhin ihren
Wcrth haben.

Was ich anfrichtig bcdancrc, ist, daß Freiherr von
Friesen auf die Gcgcnbcincrknngcn verzichtet, zu denen
mcinc V^ugnahme auf fächsischc Verhältnisse ihm Anlaß
gcbotcn hat, nnd zwar nm so mehr, als ich dabci einen
Zeitabschnitt im Augc hatte, während dessen wir Beide
im vullstcn Einklänge uud Einocrständnissc denkend und
handelnd uns befanden, weshalb ich mit dicscm Rück'
blicke uur augcnchmc Erinncrnngcn wachzurufen meinte.

Gerne bestätige ich, daß ich die Selbständigkeit dcs
Urtheils dcs Hcrrn Ministers vielfach kennen zu lernen
Gelegenheit hattc. Ebcn darum lag mir dcr Gedanke
nahe, an dic Uuabhäugigkcit seines Urthcjls iu einer
nnö berührenden Frage Aernfung einzulegen. Beiläufig
darf ich bemerken, daß meine Dcpcschc vom 8. I n l i
uicht von cincm beirrenden „Einfluß", sondern von einem
beirrenden „Eindrnck" spricht. Wahrscheinlich trügt hier
ein Druckfehler dcr „Köl. Ztg." die Schuld.

Was die Depesche vom 8. Ju l i allein veranlaßt
hat, war, ich wiederhole es, daß Bedürfniß dcr Abwehr.
Ich verzichte daranf, in nähere Erörtcrnngcn nnzngehcn,
und beschränke mich anf die Bemerkung, daß ich dem
k. sächsischen Geschäftsträger, als er mir den Erlaß dcS
Freiherr« v. Friesen vorgelesen, Einblick iu ofsiciclle
Meldungen gewährt habe, ans dcncn hervorgeht, daß in
Dresden eine Mittheilung übcr die an Grafen Wimpf-
fcn nntcrm I. Ma i crgangcnc Depesche gemacht wurde,
und zwar in einer Weise, welche nicht geeignet war,
diesen Schritt dcr k. nnd k. Ncgicrnug nach ihren wahren
Motiven nnd Zwecken würdigen zu lassen.

Ucbrigcns wird es vielleicht dem Freiherrn v. Fr io
sen zur Beruhigung gereichen, wenn ich erwähne, daß
diese leidige Angelegenheit zwischen mir und dem k. preu-
ßischen Gesandten Baron Werther wiederholt Gegenstand
eingehender nnd freundlicher Äcfprcchnug war uud ich
mich zu der Hoffnnng berechtigt halte, daß die dadurch
gewonnenen Anfkläruugcu auch in Bir l in dic gewünschte
Würdignng finden wcrdcn.

En. Excellenz wollen dcm gchcimcn Rathe u. Bosc,
als Stellvertreter des abwcfcndcn Herrn Ministers, den
gegenwärtigen Erlaß mittheilen.

Empfangen :c. Bcust m. p."

Fmilll'lml.
Nur eine kleine Wunde.

Humoristische Erzählung.

Hmeiler 3sM.
(Fortsetzung.)

Achtes Capitel.

finder ^ ^ Wochen nach diesen wichtigen Ereignissen
'l'lein S ^ Madame Mnltaster mit ihrcn Töchtern in
^eiHsi.-? "" versammelt, bemüht sich ihrcu gcwohutcn

V u n a c u hinzugeben.
^"ifrost ,^"lüistcr, blaß und reizend wie cinc vom
herrlich lmulN'tc ^l ic, schien von dcn dreien die bc-
z» Hai/', '. "bcr leider erfolglosesten Versnchc gemacht

Auf' ^ . ^ ' ^ ^ ' ^ begonnene Arbeit fortzusetzen.
Offenen c^ ' " ' " " ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ lhre Harfe mit einer
ûcht hatt ^ ' ^^ ' ^ Morgcnübnng ein Ende ge-
°l il,r I 'c" '^ ^"' " "^ " ' " cinc angefangene Arbcit.

°"^te u ' . / / i ">ur Staffelet, bcfaud 'sich eine uuvoll-
""ter wcl^ '̂  " ' ^ ^ " " " drohendcu Gewitterhimmel.
^ e i u i a ^ n ' / ' " ""glücklicher Reisender sein Pferd
d êm ^ ' M,chtfMiater Bestürzung anhielt.
5""cr von m."c ^ " " " entgegenzusehen. Eine wahre
^ c s . d a . " ^ " n ""er 5Wbcn, uud jeder Grvßc
?""e H « 7 > ! " ' ^ ^ " ^ " ' ' ehe es ihre weißen
>' ' i« f nd n ss , . ^ " ' ° ° ^ ^lcgl, wie wir sic gcq n-
" Dämon '^n"n ^ ° " " t c n Mittel vcrsncht hatte u,u

" " ° " der Uurnhc, dcr sie peinigte, zu bann n.

Die Woche war in Unruhe und Trauer vergangen.
Georges Abwesenheit war schon an uud für sich ein
wirkliches Unglück; Niemand ließ sich qnälcn wie cr;
niemals hattc ein Opfer den Angriffen durch scine
gutmüthigen Erwiderungen einen solchen Reiz gegeben,
und die dnrch dic Abwesenheit dieses Vergnügens zu-
rückgelassene Leere wurde lebhaft cmpfnndcn. Nun
mußte man in irgend cincr Weise die Stunden aus-
füllen, die sonst dnrch scinc Gegenwart bclcbt wnrdcn;
cinc unmögliche Anfgabe. Was die Urfachc dicscr Ab-
wesenheit betrifft, so war sie zu betrübend um darüber
zu lachen, nnd doch zn absurd nm Thränen zn gestatten.

Madan.c Mnltaslcr hatte cinc Luftveränderung vor-
geschlagen ; sie hattc sogar schm, an cinc Freundin ge-
schrieben, mit dcr Blttc ihr in Rydc cinc freundliche
Wohnnng zu snchcn, Als abcr dic Antwort kam uud
man das Terrain sondirtc, erklärte Mildred entschlossen,
daß sie dableiben werde b i s . . . b i s . . . das Uebrige

sci gleichgiltig. .. ^. . r - .
So wurde al,o dickes Project ans unbestimmte

Zeit hinausgeschoben. Sonderbare Gerüchte waren in
dcr verflossenen Woche nach La Haie gedrungen; ctwas
Ungewöhnliches ging in Gosling-Graizc vor; man konnte
uicht daran zweifeln.

Abcr dic tanscud Stimmen dcr geschwätzigen
Fama, widersprachen cinandcr und ans dicscr baby-
lonischen Verwirrung konnte man nichts Bestimmtes
herausfinden. Wenn, zum Acifpicl, S i r Georges Symp-
tome von Ocislcsslörnng gezeigte habe, wie hatte die
Küchiu ihn heilen können, indem sie cincn wüthenden Hund
tödtetc? Warnm war die Vcrbindnng ocS AaronctS,
mit einem ungeheuer reichen Mädchen uon fast könig-

lichem Geblüt, von einer hohen Perföulichkeit in folchem
Grade unannehmbar gefnndcn worden, daß der Pastor es
nicht habe auf fich nchmcn wollen, das Aufgebot zu
ucrknndcn? Odcr auch. wie hattc dcr Tod dcs von
dcr Köchin gctödtetcn Hundes diese selbst in eine so
wüthende Verzweiflung versetzen können, daß nichts sie
beruhigen konnte, als die Heirat ihres Gebieters mit
Mademoiselle van Splügcn, cincr entfernten Verwandten
des Bürgermeisters von Saardam? Dic Köchin, der
Hnnd, das Fräulein und S i r Georges drehten sich in
ciucr Art von Kreis in die Rnndc, in dessen Mitte sich
stets dcr Haushofmeister vräscntirt?, die abenteuerlichsten
Verwicklungen schassend.

Zuweilen ließen unbesonnene Vcsuchcr unbestimmte
nnd übcrciltc Ansuiclungcn fallen; plötzlich abcr, Schlitt»
schnhläuferu ähnlich, dic am Rande cincs Abgrunds sich
ausglciteu fühlen, gingcu sie schnell auf glcichgiltigc Ge-
genstände über, mit jeucr erzwungenen Leichtigkeit, welche
cinc bevorstehende Gefahr klar andeutet. Bei solchen
Gclcgenhcitcn war die arme Madame Mnlkastcr genö-
thigt, ihnen auf ihr Terrain zu folgeu uud ruhig das
Gespräch fortzusetzen, während sie im Grunde'ihreS
Herzens glühend wünschte, etwas Bestimmtes zu ersah»
reu. Was auch in Gosling - Graizc und mit seinem
Besitzer vorgefallen scm mochte, es war ihr uicht erlaubt,
Fragen zu stellen odcr uur das leiseste Jutcresse daran
zu ucrralhcu. Sie bcgügtc sich also damit, das Gc<
höric zur Kenntuiß zu nehmen, ihre Bcobachtunacu zu
vergleichen, und mit ihrer jüngeren Tochter, der sie alle
ihrc Sorgen anvcrtrantc, zu klagen.

Du lächelst Lauisc, sagte sie cincs TagcS, aber
crinucre Dich an meine Worte: I n seiner Aufregung
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Aus >cr rcichsrüthlichen Delegation.
Auch die slcilügigc Sitzung dcs B n d g e t - A u S «

schlisse? d c r D e l e g a t i o n war der Fortsetzung der
Berathung dcS StaatSoolanschlaa.es für daS R e i c h s -
t r i c ^ s m iu i s t c r i u in gcmidmet.

Den Vorsitz führte Deta iner Ritter von Hopfen.
Die Sitznng dcgann um 1 0 ^ Uhr und endia/e nach
5)'/2stnndigcl Verhandlung mu 3 ^ Uhr.

De l . Dr - v. F i g u l y flluqirtc als Referent ülier
den Ti tel 2 des Kricgsbndacts ^bcim Allci höchsten Hofc
in Dienstleistung stehende Stabs- und Obcrosficicrc?c.)
und slclllc dcn Antrag, diesen T i l c l auf das Budget dee
Allerhöchsten Hofstaatei? zu übertragen nnd deusclbcn
dcn'znfolgc hier zn streichen.

Dieser Antrag, so weit derselbe in dcr Eompctenz
der Delegation liegt, wnrdc vom Ansschujfe genehmigt.

Sodann berichtete Del . D r . R e c h b a u c r über
dcn Ti lc l 3 , „Truppen : l . höhere Eonlinandcn »lud
S täbe" , in dcr Regiernngsvurlagc cingcstellt nut
I,W:').(i77 f l . Referent beantragt, dies.n Titel nach
Strcichnng von 305.677 f l . mit l ,300.000 f l , zn bc-
willigen.

Diesem Antrage entgegen stellt De l . Ritter von
A r n c t h drn Aiürag anf Bewill igung cincr Summe
von 1,450.000 f l .

Del . Baron W c i c h s beantragt zn diesem Titel
nachstehende Resolutionen:

1. Die Kosten für daS Armeeinspcctorcit sind in das
Eftraordinarinm zn versetzen.

2. Die Generalcoulmanden sind von 7 anf 5> zu
rcduciren nnd zwar Wien , Prag, Ofen, Lcmbcrg und
A gram.

3. Die Brigadiers als selbständige Stellen sind
aufzulassen und das Commando ist dem rangältcsten
Stabsoffizier der Trnppcn zu Übertrag:».

Bei dcr Abstimmung wurde dcr vom Dc l . Ritter
v. Arncth gestellte Antrag und cbcnso die Resolution
des Del . Äaron Weichs abgelehnt, dagegen dcr Antrag
des Referenten vom Anoschussc znm Beschlusse erhoben.

Ucbergehend zn Titel 4, „Truppentörpcr und allge-
meine Truppcnanölagcn", eingestellt in dcr Regierungs-
vorlage mit 22,984.825) si., wird vom Referenten bc
antragt, diesen Titel zugleich mit den Titeln 20, „Na-
turalocrpflcgung", 2 1 , „Mannschastskost", und 2 2 /
„Montur - und Bcttcnwescn". in Verhandlung zu nch'
mcn, welchem Antrage sich dcr Ausschuß anschlicht.

Der R e f e r e n t berichtet nun',übcr dicfc vier Titel
und beantragt nach einer längeren Anöeinandcrsctznng
und Begründung hicfürdie Bewilligung von47.000»00f l . .
somit einen Abstrich von 3,334.720 f l . , wobei er auch
nuf dcn bezüglich dcr Montnrölicfcrungc» mit dcm Con-
sortium Skenc abgeschlossenen Vertrag hinweist.

Dc l . D r . Z i c m i a l l o w s t i beantragt, daß über
den Ti te l 4 besonders abgestimmt und hiefür die Summe
oon 22,800,300 f l . , das ist nahezu dcr Boranschlag dcr
Regierung, bewilligt werden.

Del . D r . van dcr S t r a ß stellt dcn Antrag: cS
nidge für diese vicr Titel eine Pauschalsumme von
48,000,000 f l . bewilligt werden.

Uebcr dicscn Antragt entspinnt sich eine längere
Debatte, in welcher die Del . Fürst Dictrichstein-Mens-
dorf und Baron Mcrtcnö die Anforderungen der Re-
gierung bevorwortcn und begründen, wogegen Del . D r .
v. Figuly nnd Äaron Wcichs fich für dcn Antrag des
Referenten aufsprechen.

Del . Fürst I a b l o n o w s t i legt seine Ansicht da-
hin dar, daß bci dcn in Rcdc stehenden vier Titeln

keinerlei Abstriche vorgenommen wcrdcu sollten, wcil da-
durch eine Verminderung des PräscnzstauocS der Armee
herbeigeführt würde, welcher cr auf tcincn Fall feine Zu-
stimmung geben tonne.

Die De l . D r . von D e m c l und D r . S t u r m
unterstützen dagegen anfs lebhafteste dcn Antrag dcS
Referenten.

Insbesondere weist dcr letztere ans dcn bei Gele-
genheit dcr Berathung des WchrgcsctzcS im Ncichsrathc
von dcn Ministern D r . Ber.zcr uild D r . Giskra gc-
haltcuen ^Il.'dcn nach, daß dieselben das Wehrglsctz be-
sonders dadurch annehmbar zn machen snchten, daß sie
e^llälten, die Höhe des Präscnzstandes der Aimce nn-
tcrliegc innner der Einflußnahme dcr Vcttrclungstörucr,
weil es von den duich dicse bewilligten Summen ab-
hänge, wie groß der Piäsenzsland dcr Armee z» sein
und wie lange die Präsenz der einzelnen Soldaten zu
dauern habe; anö diesem Aigumentc schon gehe hervor,
daß sich die Regierung bezüglich des PräsenMndcs der
Armee nach dcn ihr gewahrten Bewilligungen zn rich-
ten habe,

Dc l . Ritter v. W i n t e r stein spricht sich dafür
auS, daß die vicr Titel insoferuc von einander geschie-
den wcrdc» sollen, daß ein Vircmeut zwischen denselben
nicht stattfindet, daß somit oou dem Referenten für
jeden einzelnen Titel die dafür zn bewilligenden Sum-
men separat beanliagt werden sollen, in welcher An
schannn,i. derselbe von S r . Exr. dem Rcichofinanzmini-
stci Baron Bccke nnlcrslützl wird.

Sc. Exe. Reichstlicg^minisler Fleihcrr voil K ü h n
b,antwollct die veischicdencn oon den Vorrednern ^e-
machten Einwürfe nud cibittcl sich auch dcn Vertraa,
welcher bezüglich dcr ^Nontnrolicseinngcu mit dem Eon^
fortiunl Slcnc abgeschlossen wnrdc, dcm Ausschüsse znr
Einsicht ooiznlege»; deiselbc bemerkt ferner, daß die
ungarische Delegation dcn förmlichen Beschluß gefaßt
h.ü>c, die Monturölicscrnnqen cincin Eonsurtinm zn
üdcrg»ben, uild daß in Fol.,c dessen eine Eommiss,on
zlisainiuengcsctzt worden sci, welche dicsen Beschluß eben-
falls guigeheißen hade; in Folge dieses Beschlusses sei
dann eben der Abschluß des Vertrages erfolgt. Dcr
Min,ster fetzt dabei aufeinander, welche Vortheile es
habe, weuu dcr Armee die Moutnr im fcl l igl i i Zu-
stande geliefert werde, gcgcnüdcr der außcroidcnllich vci>
wickelte» Manipu la t ion, weun die Rohstoffe uon dcn
ucrfchicdcnstcn ^ifcranteu bezogen uud cist von dcn cin^
zelncn Arincctörpern znr Äctlcidun^ hergerichtet weidcn
unißten.

Del . S t e f f e n s ertläll slch im Principe dainil
cinocrstandeu, ^ibt jedoch zn bedeuten, daß das Abschlie-
ßen eines solchen Vertrages, welcher die Fabrication
aller zur Bekleidung der Arn,cc gehörigen Stoffc in ein
Kronland, ja in einige wenige Händc verlege, nicht ohne
Nachtheil für diejenigen, welche fich anch in anderen
Grönländern früher mit dcr Vcifeitignna der Muninrs-
ftückc beschäftigt haben, dnrchs.cführt wcrdcu lönntc; cr
fpricht die Ülwaltung anö, daß bci dcn für die Land-
wehr nothwendig werdenden Lieferungen auch jene lie»
fernngsiähi^n Bewerber berücksichtigt wcrdcu, wclchc
bei dem jüngst abgeschlossenen Vertrage Übergängen wor-
dcu seien.

Ferner macht Redner darauf aufmcrtsam, daß auch
dadurch eine große Crsparniß für die Äctosligung dcr
Armee herbeigeführt werden könnte, wenn ähnlich der
^icfcrnng dcr Montursslückc auch der Bezug der Nah-
rungsmittel au eine Gesellschaft vergeben würde.

Hierauf erwiderte Se. Excellenz der R e i c h s -
k r i c g ö m i u is tcr , daß dic Bcschaffuug dcr MonturS-

stttcke für die Landwehr allerdings nicht in seinem Res'
sort, sondern in jenem des Landesvertheidigungsministers
liege, daß cr jedoch überzeugt sci. daß man bci dicscn
Lieferungen für die Landwehr dicjeuigcn bedenken wcrdc,
welche bci dcm zur Lieferung der Montursartikcl für die
Armee abgeschlossenen Vertrage keine Berücksichtigung
finden könnten.

Del . D r . Rech b a u er nahm, als Berichterstatter
die Debatte schließend, das W o r t , um iu ciugchcudcr
Auseinandersetzung noch einmal die von ihm beantragte!'
Abstriche zu bcgrüudeu, wobei cr bcsondcrs hervorhob,
daß, wenn das unbedeckte Dcfieit im Betrage von
4,000.000 f l . irgendwie beseitigt werdcu solle, dieses unr
dnrch Abstriche bcim Armccbndgct geschehen lönnc, wenn
man nicht die Permanenz des Deficits als Regel acccp-
tircn wolle, was mau dcnn doch nicht tonne, ohne dic
Kraft des Volkes zn schädigen.

Dicsc müsse aber in erster Linie erhalten wcrdcu.
Ferner wies dcr Berichterstatter anch ans dcn von dein
gegenwärtigen Minister des Innern D r . Giskra vcr>
faßten Berichte bci Gelegenheit der ersten Verhandlung,
wclchc im Reichsrathc nbcr das Ändgct gepflogen wurde,
nach, daß dicscr sich für ein Normalbndgct von 76 M i l '
lioncn zu eiucr Zeit ausgesprochcu habe, wo wir noch
das Fcstungsuicrcck in I ta l ien nnd die deutschen Bun"
dcsscstungcn zn besetzen hatten: man müsse also jetzt
noch mit cincr vcrhältnißmäßig geringeren Summe ans'
kommcu.

Sc. Er^llenz Reichskanzler Graf V e n st ergriff
sodann znm Schlüsse das Wort, um auf eine im Ver-
lanfc dcr Dcbattc gefallene Acnßcrung des Del . Dr .
v. F i g u l y bezüglich der Kricgsbefürcl'tuugcu zu ant
wortcu. Bczlig nehmend anf eine Aeußerung, die vor
seinem Erscheinen in dcr Sitznng gefallen sei und iveläie
im Gegensatze zur offieicllcn Vcrfichcrung die Situation
als gefahrdrohend und dcn Krieg als mehr oder we-
niger nahe i»l Aussicht stellend bezeichnet habe, müsse cc
sich dahin äußern, daß cr Bedenken tragen würde, sicll
in dieser Wcisc anzusprechen, nicht allein wcgcn dcr z"
bcfülchtcndcn Vcnmuhignng, wenn er es sagen würdc,
soudcrn wcil cr auch überzeugt sci, daß in diesem Ana/»"
blicke dcr Fricdc nicht bedroht sei; cr sei aber auch del
Ueberzeugung, daß es möglich sein wcrdc, die Gefahre»,
wclchc in Folge dcr allgemeinen Lage in dcr Zukunsl
dcm Frieden drohen könnte», zn l»'schwörcn."

Ein Hauulfactor, dcn man beim Znslandcdringcl»
dcS Wchraesctzes im vorigen Jahr im Ana,c gehabt habe,
sci das Vorhandensein einer schlagfertigen, tüchtig^
östcircichischcn Armee gewesen lind aus dicscm Gru»^'
soll luan diesen Vortheil ciuch nicht aufgcbcu. Es s<'
daher bedenklich, wcnn Beschlüsse gefaßt werden, die dc"
Stand dcr Armec vermindern und die Orgauisalio»
derstlbcu iu Frage stellen.

Dcr Nachte i l , dcr dadurch erwachse, trclc aber >"
viel crhöhtcrcm Maße noch dann ein. wcnn wider Vc>
hoffen wirkliche Verwicklungen cintrcten sollten, dcnn H «
diesem Falle würde nicht nur durch die Zweifel an
uolllummcncn Schla.Ncrtigteit dcr Armee daS Gcw!<^^
des diplomalischcn Einflusses gcschlnälcit, sondern l>^>
geschehe dann etwas, was in doppelter Aezichnng v » ^
entschiedenem ?iachlhcilc sci, nämlich man schreite
viel chcr zu außerordentlichen Kriegsvorbercitnngcn ll>>^»
Rüstnngcn. Dicsc hätten aber cincn doppelten
theil im Gefolge, indcm sie zn glcichcr Zcit dic S i t l ' ^ W
tion verschärfen und dadurch dic Gefahr erhöhen u^ l ^
noch überdies eine viel bedeutendere Kostenlast dem StaO ^
aufbiirdcu, als diejenige ist, wclche man vermeiden wo" W

hat dicscr Inngc irgend eine Thorheit begangen, von
deren Folgen ihn seine Freunde nicht werden retten
lönnen.

Vcrnhigen Sie sich, theuere M a m a , sagte Louisa,
und behalten Sie auch meine Worte: ehe eine Woche
vergeht, wird Gcorgcs, und zwar auf dcm nämlichen
ssußc, wieder in unserer M i t t e fein.

Die Mutter lächelte zu dieser kühnen Prophezeiung,
aber sie schüttelte dcu Kopf.

Ich kenne Georges Gosling, sagte sie.
Und ich Mildred Multastcr, sagte Louisa.

Am Tage aber, von wclchcm wir sprcchen, wäh-!
rend dic drci Damen noch beisammen waren, wurde cin
Besuch gemeldet, dessen Name in dein kleinen Salon
eine wenig schmeichelhafte Bewegung hervorrief.

M i ß Shrapncl l !
Dieses Fräulein war die Jüngste von dcn zahl-

reichen Töchtern des verstorbenen Lord Bombe uud die
Einzige dic unmrmält geblieben war, Dcr Vater, durch
sciue ruhigen und sanften Manieren ausgezeichnet, war
so schüchterne», nnd humanen Eharaktcrs gewesen. daß
man Mühe hatte es nicht fnr cincn Scherz zu halten,
wcnn man crfnhr, daß cr sein Lebcn damit zngcbracht
halte, die fürchterlichsten Zcrstürnngswcrtzeugc -,u erfin-
den, um Seinesgleichen und ihr Eigenthum zu ver-
nichten.

I h m verdankt die Gefcllfchast die erste Idee zu
jenem zarten, llcincu Instrument, die Sccgrnnatc, von
dem cin kleiner Nasenstüber hinreicht, um das größte
nnd solideste Linienschiff fünfzig Klafter wcit von seinem

natürlichen Element zu schleudern. Aber die Welt ist
uudantbar und hat nicht bcgriffcn, wclchcn Tr ibut der
Dankbarteit sie Lord Bombe schuldig ist, daß cr dic
Dampfkraft militärischen Zwcckcn dienstbar gemacht und
so das Mi t te l gesunden hatte, auf eine Meile Distauz
cin ganzes Batail lon, Obrisl, Tambours, Musik, Doctor
und alles übrige in dcm unbcdcntcndcn Zeitraum von
cin und ciucr halbcn Minute zu vernichte».

Nach einer sünsnnddrcißigjährigcn Bewerbung cr̂
hielt Lord Bombe vou dcr Rcgicruug cudlich die Zusi-
chcrung. daß seine glänzende Erfindung bci der ersten
günstigen Gelegenheit versucht wcrdcu solle. Durch dicscu
Erfolg aufgemuntert, machte seine Herrlichkeit sich nnucr-
;üglich anö Werk, um auch seiuc Bomben zu vcrvoll-
tommncn. dic daranf bcrcchnct warcn, mit cincr einzigen
Dcchargc die stärksten bekannten Fcstungcu in Schutt zu
lcgcu. Er war eiues Tages in seinem Laboratorium
damit beschäftigt, da erschütterte cine Explosion, die so
unbcdculcnd war, daß dcr Haushofmeister sie für das
Nicßeu cincr Katze hielt, sein ganzes Ncroenfystem s»
heftig, daß cr sich zn Bcltc legte uud starb.

' Das Familicnhaus Batterie-Bombe war sehr merk-
würdig. M a n sah da das alte System Vaubau dcr
Wohnung cincr kleinen englischen Familie angepaßt.
Zngbrückc, Gräbcu, Außcuwcrte. vorspringende und znriick-
t'rctcndc Ecken, nichts fehlte, obschou nicht ciu Schatten
vou Wahrscheinlichkeit vorhanden war, daß cin vernünf-
tiges, menschliches Wesen es je benutzen wcrdc, um Aus-
fälle zu machen oder cincn Rückzug zu decken. Es war
überdies uoch ein Laboratorium uud eine Hanptwachc
da, an dcr Seile von zwci oder drei Gemächcrn, Alles

lbombenfest, Dank dcm mil zwölf Fnß hoch Erde bcdcck̂

tcn Dache. Die fcchs Töchter Lord Vombcs muß^
Eascmatcn bcwohucn, bis sie heirateten, und fuhren da^ ^
wie Schüsse, die in regelmäßigen Zwischcnränmcn al's.«
feuert wcrdcu. Die sechste, M i ß Shrapncll, l , ! "»
allein, fuhr fort das väterliche Haus zu bewohnen >".>
bildete mit ihrcr bescheidenm Dicucrschaft die ^ ' ^ D
Garuifon uon Battcric-Bombe. Vou da giug su ^ ' »
Granaten in der Hand, fo oft sich eine günstige ^ >
gcnhcit zeigte, sie mit Effect fliegen zu lasfc». ^ , ^ >

M i ß Shrapncll hatte, wie ihr ausgezeichneter ^ s »
sanfte und weiche Manieren, die ihr gemeiniglich,^c>
Wohlwollen Aller gewannen, die vor dcn Folgen ' ^ »
Freundschaft nicht gewarnt worden warcn. I m ^ ^ i l »
cincr unbegrciftichcn Gcfchicklichkcit, alle unanac"^ ^ »
Ncuigtcitcn iu der Nachbarschaft zu entdecken, wnb ^ »
dieselben überdies in einer Wcisc zu combiuircll' „ i >
daraus cinc wirkliche Granate zu machen, wenn s ^ , ^ »
ihrc Opfcr anf künstliche Wcisc in vollständige ^ . ^ i c , >
hcit gewiegt und in hcitcrc Stimmung vcrsctzl ) , ^ >
licß sie mitten in dcr Frcude, die sie geschafft"' ^ H
Boinbc fliegen uud bcuütztc die durch die Explos'l" ^ ü M
vorgerufene Bestürzung, um sich ruhig und t r i nmp^ lW»
;u entfernen. v,^»

Madamc Mulkastcr kaunte diese kleine S o " ' ^ >
lcit schr wohl nnd empfand für ihrc Besucher«'" ^»^ >
viel Hochachtung und Vertrauen, als Jakob ^-^.^„gc>> >
FawtcS gehabt Hütte, wenn dicscr Gentleman ent<p >
und bei dem Lcvcr des Königs erschienen wäre- >

lssoNsetzinla folg!.)
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, Hiciaiif wird vom Vorsitzenden zuerst der Antrag
^ Ncfercntcn, cine Pauschalsumme für die Titel 4,
^< / ^ 1 , 22 zu vot i rm, zur Abstimmung gebracht imd
^,!>>l' denselben I I und ge^en denselben ebenfalls I I
^ m t t l sich ergaben, dir imirt derselbe zu Gunsten des
.^i>l,cs. Schließlich wurde der Rcgicrunasorschlaq,
"liiisc vier Ti tel 50, 150, 190 Gulden einzustallen.
.^ Ausschnssc abgelehnt, dagegen der Antrag des De-
^ l tm D r . van 'dcr Straß^ wonach 48.000.000 f l .
"Wellen sind, angenommen.

. S c h l u ß dcr Sitzung 3 ' /^ Uhr.

Der türkisch-Wptischc Conflict.
^ Man schreibt dcr ..Tr. Z tg . " aus N i c n dcn
^ ' d. M . : „D ie hie nnd da aufgetauchten Besorgnisse,
^ könnten die Reibungen, welche zwischen der Pforte
""b Egyptcn zu Tage treten, cincu ernstlichen Conflict
'^ Gefolge haben, sind durchaus unbegründet. I m Con-
Mitinoftcl dentt man . trotz aller Bemühungen M n -

> M a Fazyl-PaschaS an nichts weniger als an eincn
^rucsi mit Egyptcn, znmal inan dort nur zu gut weiß,

l ^n Mau sich bei einem solchen kaum besondere Lar-
! °^len holen würde. Indessen bleibt es immerhin bc-

°chtc„swcrtl), daß von dcr Pforte aus dcr Strei t mit
!Wcn angefacht wurde, da man in Eonstantinopcl dic

^" iß iuoffcusivc Ncisc I s m a i l Pascha's an die europäischen
M e zum Aülasse nahm, um gegen dcn Vicc-König eine
^eihe der schärfsten nnd gehässigsten Verdächtigungen
^zulassen. Dic Grundlosigkeit derselben hat das Eircu-
^'. welches Graf Bnist anläßlich des Besuches I s m a l
^scha's in Wien erließ, am besten bewiesen. Wcnn
l̂l>i trotz dieser, von österreichischer und anderer Seite

^ Pforic gegebenen bcrnhigcndcn Erklärungen in Con-
''^tlnopel dennoch fortfuhr, dcn ganzen türkisch-officiöscn
>'"lM!al - Apparat gegen I s m a i l Pascha in Action zu
M > , so Ucgt die Vermuthung nahe, daß man hiebet
«Dptcn gegenüber auf ein bestimmtes Ziel lossteuerte,
.'e wenig man jedoch Seitens dcr Pforte cm eine Vcr-

°lrctlichuug dcr gegen dcn 5lhedivc ausgesprochenen
^olumgcn denken tonnte, ebenso sehr liegt dagegen die
.^lNllthung nahc, daß man hier türkischcrscits wieder

.^t jeuer bckaunten Manöver anffühltc, um dcin Khcdivc
^nci, Staatsschatz zu erleichtern. Dieser augenscheinlich
.^onstanii'.iopcl angestrebte Zweck mag für die Pforte
/ A l löblich sein, er rechtfertigt es jedoch keineswegs.
^«>üan denselben in einer Weise inftcnirt, daß dadurch
as Vertrauen in dic Erhaltung des enrop. Friedens
l°l)ch erschüttert werden muß. Von diesem Gesichts-
3'^te geschah es denn auch, daß, wie ich erfahre, Graf
n.^!t dem östcrr. - ungar. Intcrnuut iuS Freiherr« vou
^tcsch-Dftcn anwies, auf dic Pforte mäßigend nnd be-
richtigend einzuwirken, cin Vorgehen, in dcin Ocstcr-
^ auch von Frankreich kräftigst unterstützt wurde.

Oesterreich.
H W i e n , 3 1 . J u l i . ( M i n i s t e r i a l - E r l a ß i n
H,"chen des K r a k a u e r Ea r m c l i tc r - K l o s t c r ö . )
y^.smd in her Laac. nachslchcudeu Erlaß des Eullus-
^'sters an dcu Statthalterei-Leitcr in Lembcrg vom

' J u l i 1869 mitzutheilen:
^ „Die empörenden Vorgänge, welche in dem Krakauer
^^ute der Earmeliterinnen zutage gekommen sind, und
>»ol> " lh verursachte gerechte Entrüstung gegen die Be-
^ M i m e n der Stätte dcr verübten Unthat, legen deri
zi, schell Regierung die Pflicht nahe, iu crustc Erwägung,
le j , ^^n , was bezüglich diefeö Convents zunächst einzu«^

^ sei.
^ . " ' l erster ^^,^ drangt sich die Frage auf, ob dein ge-
dvw ^^"^cute die in Folge Allerhöchster Entschließung
b^ ^ Juni 186? wegen der Vorenlhaltung dcr dcmscl-
s ^ ^ ' s dem Königreiche Polen gebührenden Bezüge vor-
jcih^lse aus den Etaatsfinanzen gewährte Subveulion
tu>!tt ^ ^ ^ " ^ ö. W. noch ferner belassen wcrdeu

, i ^ , Allein die kaiserliche Negierung taun bei dieser Frage
lean, ^ " bleiben; sie muß bei der wohlbcgründeten Auf-
l^,,"9, welche der Vorfall iu dem Eouvente der Earmc-
Neh,,.^^" allenthalben hervorgerufen hat, in Ueberlegung
^>t n"i "^ ^^ Fortdauer des Bestandes dieses Eonv'cnts,
tch ^ f ^ " l im günstigsten Falle eine gedeihliche Wirtsam-
liche,/ >̂ '-^ ^ " '^^^ gewärtigt werden könnte, im öffent-

^ ^^utcresse^ gestattet 'sei.
de»l ^ " betreff dessen ersuche ich Ew. :c., unverzüglich mit
^ ^ " " n e r Bisthums - Administrator, Bischof Galecti,
^ ^ ^ " " " ' " c h l n e n über die seitherige Wirksamkeit dieses
zu ^., s ^ ^ ' ^ ^ n und denselben zur Aeußerung darüber
"lelitc>-in ' ^ ^"' 3'UNbestand des Eonvcuts' der Ear-
als wn s?" "' ^^''kau auch nun im kirchlichen Interesse

""nscheuswerth angesehen werden könne.
>vullen u ' ^ s " U l g c Aeußerung des genannten Bischofs
vorlegen ^' ^' "'^ ^^rem Gutachten ehethunlichst

Lw ^ ^ " . "ber wünsche ich ohne Verzug die Ansicht
^nstelluni ^ " "'"^ 2« werden, ub gegen die sofortige
blinde a >. ? ^erwähnten vorschußweifen Subvention
^Nge so,!, ^.^" '^^ "" '^" ' können, weil bei dem Ab-
^ ' E i n s e n . ? ' ^ kaiserliche Legierung allsogleich
"lichtet sehen? „^ ' ' " ' ^ " ^ n t i o n zu schreiten sich ver-

G i s k r a ni. ^."

Uusland.
— Aus 3 l o m , 3 1 . J u l i , wird dem „Wand . " ge-

meldet: I m Vatican wurde dcr Antrag dcs Eardinals
Rauscher, >hn fortan für die Vcfugniß dcr Beaufsich-
tigung aller österreichischen Klöster zu bevollmächtigen,
verworfen und die Eompetenz der Bischöfe aufrecht erhal^
ten. Der Antrag des Cardinals bewegte sich in der
von dcn übrigen Bischöfen perhorrescirten Idee dcr Een-
trallcitung dcr kirchlichen Angelegenheiten Oesterreichs.

P a r i s . ( U e b e r d ie ^ a a c dcr D i n g e i n
S p a n i e n ) gehen dcr „Pa l r i c " folgende Einzelheiten
zu: „ D c r Fcldzug tui' A l i h ä n M oc>) Don Earlos, dcr
vor ungefähr uicizchu Tagen beguiuien l ^ t , scheint bis
jetzt mit Gcschick geführt worden zu scin. Zahlreiche
Banden, jede 3—500 Monu stark, sind in Nav^rra,
Guipuzcoa, in der Mancha, in NiedcrAragouicn, in
dcr Intendanz von Toledo und im Norden von Eata»
lonien organisirt. Diese Aaudci: bestehen aus Männern,
welche das i'and kennen; sie sind sehr beweglich und
handeln mit Ucbctenislimiinmq. Die Banden haben die
Iüstrucl ion, die Truppen dcr Regierung zu crmüdcu,
sich nie iu cin ernstes Gefecht cinzulasseu, soudcru sich
zu zerstreuen, wenn sie von überlegener Macht ange-
griffen wcrdcu, nnd sich in dcn Vctgcu wieder zn
sammeln."

Zur Krakauer Klostcrgcschichtc.
K r a t a n , 2«. I l< l i . Die A l t dcr Entdeckuuu

dcs Moste,frcucls ist nun ermittelt. Ein Pfarrer in
dcr Umgegend Krukau's brauchte einen Eoopcrak'r. B i -
schof Galecki schickte ihm provisorisch einen Earmclitcr
auü Ezcrua. Dieser, ehedem Eaplau bei dcn Earincli-
tcrinucu in itrakau, plaudcitc beim Glase Wein das
Geheimniß dem Pfa:rc',' aus, dieser erzählt eS s^iucm
Neffen Gasiurowsti, Besitzer eiuei« Austunfls-Burcan's,
welcher es endlich dem hiesigen Gerichte eindeckte. Die
Untersuchung wird strenge acführl. Gestern wni'dc dcu
ganzen Tag hindurch da« Kloster rcvidirt unter der ^c i '
tui'g des D r . Gebharn und Eominissäis Peschinann
nnd in Anweselihcit dcs Slaalöanwatlüvcitlclcrö Do-
nccli. Außcr miitclullcrlichcm Gerumpel, Schmutz uud
Gestank in ullcn Nünmlichkcitcn, fand mau eine» vci-
fchültctcn Keller, dcn man nicht untersuche» konnte;
im Qralor ium wohlclhaltcur, riugctrockucte ^eichcu von
drci Nonnen — und in dcn Gräbern einen colossalen
Sarg . M a u öffnete dcnsclbcn durch Eutfcrmmg cincs
Brettes uud fand einen großen, wahrscheinlich mäüu»
lichcn Leichnam ohuc Kopf. Auf die Frage, ob viel-
leicht cin iu den olmeu Nänmcn befindlicher Schädel
z» dicser ^cichc achoie, autwurteten die Nonnen ucrnci«
ncno. Der Schädel sei dcr einer für heilig gehaltene!«
Schwester.

Der „ K r a j " berichtet: „ D i e Revision dcs Klosters
der Carmclitcrinncn am Prasck fand gestern statt und
dauerte dcn ganzen Tag. W i r könncn zwar die näheren
Details dcisclben nicht, hadcn unS aber Mühe gcacb,,»,
die wahischcinlichsten Gciüchlc zu sauunelll. Wie es heißt,
hat man daselbst viele Eorlcspondcnzcn dcr P:ioriu nnd
Subprior in mit Beschlag belcgl. Auch viele Recepte,
Verzeichnisse über die iiloslcrbcsuchc, sowie andere dnö
Kloster betrcffclide Papiere wurdrü versiegelt uud weg-
acnommcn. Dcr Gcrichl^commission assistiilc dcr Polizei-
commissär Herr Paszm^ ll»d vicr subalterne Polizei-

! bcamtl-. Acvor mau zur Durchsuchung der Zcllcn und dcr
andere» Thcilc dcö Klosws schrill, wurden alle Nonnen
in dcn Garten gesendet. Die Revision wurde mit größter
Strenge iu Anwesenheit dcr Subpriorin und einer an-
deren Nonne duichgcfllhit. I m Rlfcctol ium fand man
in dcr Mütc dcs Sveisclischcs auf ciucm Postamente
einen Todlcntl'pf aufaestelli. I „ dem benachbaiten Buh«
zimmcr befindet sich cinc aioßc Anzahl Bußwclk^uac,
zum Beispiel zwei Klcuze, ein gioßcö l,us hallcm Holze,
daS über 80 Pfund schwer ist, und cin kleineres, beide
dazu bestimmt, von dcn Büßenden getragen zu werden;
Tragbäi'dcr, a:> dcleu Endeu schwere Aiarmolsteinc an-
gebunden sind, mit dcnen sich die Büßenden anf dic
Brust schlagen müssm; einige Dornentränzc mit scharfen
Spitzen; ans Diaht gewundene Scilchcn mit fpitzcn

>Endcu, dazu bcstimmt. „>n dcu nackien Leib gebunden
! zu weiden; Gcißclpcilschcn, üb.'ihanpt ein ganzes Arfc-

nal milt^altcrlichcr Torturwclt'zcugc.
„Ucbcr dem rigentliche» Ehor ist cm zwcilcr,

„Schatzkammcl" aenanut. Daselbst sind vier Säigc
mit ucrttocku^tc» ^cichcn aufgestellt. Dieselben sind of'
fen, und oic Stt l lc dcr Dcckcl vcttlelcn Glasscheiben.
I m ersten Saale steht ein S a r g , dcr die Gcbcinc dcö
heiligen Michael, des Glüudcrs dcs Klosters cuthaltcn
soll; i in zweiten Saalc bcsindc» sich dic ucrtiockuctcu
^eichcn drcicr Nonnen. I u dcn untcrirdischcu Gewölben
dcr Küche ist cine große Anzahl Särge rcihenwcisc auf-
gestellt, unter welche«, einer von aroßcu Dimensionen
die Aufmerksamkeit auf sich zieht; du,ch die offene Sci»
tcmuano dcösclbcn kann man einen Rumpf von unge-
wöhnlich" Große erblicken; dcr Kopf fehlt gänzlich; dcr
Veichnam schemt ülicr l 0 0 Jahre daselbst zn liegen.
Sonst fand man weder in dcn Kellern, noch auf dcn
Büdcu etwas Verdächtiges.

„Hicianf wurdc iu der Wohnuug dcs GcisNichel»
Ouuf ly Pialkicwicz eine ^tevision vorgenommen, wo

nichts von Ncdentuua vorgefuudeu wurde. Nur ein von
Pilllkicwicz an die Oberin gerichteter Zettel wurde ge«
funden, worin sich derselbe dagegen verwählt, daß er
zur Vcröffeiillichuua der Angelegenheit der Barbara
Ubryk etwas bcigctlagci, habc."

Kagesneuiffkeiten.
P r o f e s s o r D r . P u r k y n j e f .

Die Trauerknnde von denl Hinscheiden eines der her<
vorragcndsten Forschers der Gegenwart, des berühmten Phy'
sivlogen Professors Dr . Johann Ev. P u r k y n j e , dessen
Äiaine in der ganzen Gelehrtcnwelt einen ausgezeichneten
Rnf genoß, durcheilt die Monarchie. Der Verblichene war
im Jahre 17«7 zu Libochowic geboren; die Familie Pur-
tynje stanlmtc eigentlich aus ^eitmeritz. Der Vater des
nachherigcn Gelehrten war ein Wirthschaftsbeamtcr, der
früher auf der fürstlich Dittrichstein'schen Herrschaft Vla-
chow Ärczy bedicnstet war. Professor Dr . Purtynje war
vou drei Söhnen der älteste. I n seiner Jugend besuchte
er die Schule in seiner Vaterstadt ^ibochovic, kam daim
nach Nikolsburg in Mähren, wo er nach absolvirlen Nor-
mal- und Oymnasialstudien in dcn Piaristenorden eintrat.
Nachdem er binnen Jahresfrist das Noviciat in Altwasser
zurückgelegt nnd sich für dcn ^ehrcrstand vorbereitet hatte,
wurde er an die ungarische Grenze nach Straznic gesen-
det, wo er in der zweite» Oylunasialclassc den Unterricht
ertheilte. Bei seinem späteren Aufenthalte in Leitomischl
machte er sich mit der dcMschen Philosophie, insbesondere
mit dcn Lehrsätzen Fichte's vertraut. Von Wissensdrang
erfüllt, trat er im Jahre 1«0l! aus dem Kloster aus, um
unter freieren Verhältnisse» sich den Studien widmen zu
können. I n Prag absolvirtc er sodann die philosophischen
Studien und kam als Erzieher in die Aaron Hildprandt--
sche Familie, welche es ihm ermöglichte, auch nachdem er
diese Stelle bereits verlassen hatte, daß er sich dem Stn»
dünn der Ehirurgie widmen tonnte. Am anatomischen
Institute befanden sich damals Professor I lge und dessen
Assistent Dr . Krombholz. Später machte er an der Uni-
versität die Bekanntschaft mit Dr . Fritz, der ihn dem Ge<
neralarzt Professor Just ans Berlin für die am mil i tär i-
schen Augenheilinstitutc zu Berlin erledigte Professorsstelle
empfahl. Purkynje mußte jedoch die Einladung ablehnen,
da er noch nicht die Doclorswürde erlangt hatte. Dies gab
dcn nächsten Impuls zu seiner baldigen Promotion, deren
IlMtgnralions'Dissertation iu einem Beitrage zur Kennt'
»liß des Sehens bestand.

Nachdem er sich später widerholt um erledigte Lehr-
kanzeln an der Präger Universität beworben, erhielt er im
Jahre 182!i über Dr . Justs Anregung den Ruf als ordent-
licher Professor der Physiologie nach Breölau, welche Stelle
er aunahm. Hier errichtete er in seiner Wohnnng das erste
praktische Institut für Physiologie, aus welchem bald eine
Reihe der interessantesten Dissertationen hervorging, bis
später die Regierung ein kleines Haus für diese Zwecke er-
bauen ließ, und eine Dotation für den Unterricht widmete.
I n Brcslau schloß er sich in späteren Jahren innig an
Eelakovsty an, als dieser im Jahre 1842 zum Professor
der slavischen Sprachen an der dortigen Hochschule ernannt
worden war. I m Jahre 1848 wohnte er dem Slaven«
Eongresse in Prag bei und wurde ein Jahr später für die
erweiterte Lehrkanzel der Physiologie nach Prag berufen,
wo er das Instititut znnächst entsprechend reformirte, und
später sein Augenmerk auf die Pflege der Naturwissenschaf-
ten in böhmifcher Sprache richtete. Am 10. December v.
I . feierte er sein 5,0jähriges Doctorsjubiläum, an welchem
sich sämmtliche wissenschaftliche Vereine Prags und viele
vom Auslande bctheiligten. I n der ersten Landtagsperiode
hatte ihn seine Vaterstadt zum Landtagsabgcordneten ge-
wählt, doch trat er bei dcr zweiten Wahlperiode von jeder
Eandidatur zurück. Bis wenige Wochen vor seinem Hin-
tritt versah er die Lehrkanzel der Physiologie mit für einen
hochbetagte» Greis seltenen Ausdauer und Umsicht. Die
Frische des Geistes hatte ihn bis kurz vor seinem Tode
nicht verlassen. Auf dem Gebiete der Physiologie ver-
dankt ihm die Wissenschaft eine Reihe dcr wichtigsten
Entdcclnugen, wir erinnern nur an die nach ihm
benannten Reimbläschen. Eine Reihe seiner fachwissen-
schafllichcu Beobachtungen hat er theils mit Broschüren,
theils in wissenschaftlichen Zeitschriften niedergelegt. Die be-
deutendsten sind seine Abhandlungen über die Entstehung
des Vogclcics; über die Entwicklung des Frosches, über die
Eonstruction der elastischen Häutcheu, welche letztere von dcr
Pariser Akademie mit dem ersten Preise gekrönt wurde,
über die Welt der Träume u. s. w. Anch Schiller's Ge>
dichte wurden von ihm ins Böhmische übersetzt. Seine
Promotionsschrift über die Idealität des Sehranmeö machte
ihn auch mit Güthc bekannt, den er später in Göltinaen
besuchte. I n Prag redigirte er bis 1864 die Zeitschrift
„Ziva" nnd lieferte schätzbare Beiträge in den „öli80M8
6 l l ^ l w NIU80U.« Purkynje war Mitglied der hervorra-
gendsten wissenschaftlichen Vereine und gelehrten Gesellschaften
des I u - nnd Auslandes, so jener zu Wien, Berlin London,
Petersburg, Paris, Edinburg, Warschau, Dresden, Breslau
und ver,chledener anderer. Für seine Verdienste um die
Wissenschaft waren ihm dcr Lcopoldorden, der preußische
rothe Adlerorden 4. Elasse und dcr russische Wladimir."
orden cl. Classe verliehen worden.

— ( P u r k y n j e ' ö Be g rä bniß) fand am 31 . Ju l i
zu Prag unter großartigster Theilnahme der Bevölkerung
statt. Das Bürgcrcorps und die Zünfte waren ausgerückt.
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Alle deutschen ^elebritä'ten begleiteten die Leiche, welche bis
auf den Kirchhof getragen wurde. Die Grabrede hielt
Domherr Ttulc.

Locales.
— ( F ü r t r a i n i s c h e I n v a l iden) kommen am

16. August, dcm Geburtsfestc S r . Majestät des Kaisers,
zwölf Widnnmgöpläye mit je 50 f l . der Laibacher Frauen-
vcreinsstistuna. zu befetzen. Äewerbnu^eu sind bis längstens
12. August eiuzureichen.

— ( D i e n s t s t e l l e n z u r A u s f ü h r u n g der
A r b e i t e n zu r R e g e l u n g der G r u n d s t e u e r . )
Zum Zwecke der Durchführung des Gesetzes über die Rege-
lung der Grundsteuer in Oesterreich lommeu auf die Dauer
diescö Geschäftes in größerer Anzahl folgende Dienststellen
zu besetz: a. N e f e r e n t c n s t c l l e n bei den Aezirtsschäz-
zungscommisswiicn für das ökonomische Cchätzungö- und
Waldschätzungögeschä'fl mit den Taggeldcrn von . i , 4 und
5 f l . ; I). G e o m e t e r s s t e l lc n uiil den Taggcldern von
2, 3 nnd 4 f l . ; c. Bc r m essnngö ^ A d j u n c t e n -
stellen mit den Taggeldern von 1 sl. 40 kr. und 1 fl.
00 kr. Den activen und pensionirten Staatsbeamten und
den activen und im Ruhestände befindlichen Katastral-
Beamten wird eine angemessene Znlagc ,',u ihrem «X'rmaligen
Aclivbezuge oder Älihegenusse gewährt. Die eigeuhändig ge-
schriebenen Gesuche sind bis zum 15,. August ciuzureicheu.

— ( B e t r e f f s der B o r g ä u g e a m C a s t e l l ) , wor-
Über gestern sehr beunruhigende Gerüchte in der Stadt cir-
culirteu, tonnen wir nachstehendes mittheilen: <5iuigc Sträf-
linge, denen ihre übertriebenen Anforderungen nicht ge-
währt worden, hatten am Sonntag den Gehorsam verwei-
gert und sich in einem Zimmer mit den Eiurichtnngs-
stücken, Schlafstellen :c. verbarricadirt. Widerholte Auffor-
derungen , zum Gehorsam zurückzulchreu und das Zim-
mer zu öffnen, blieben fruchtlos uud fo wurde ge-
stern Nachmittag eine starke Mil i tär-Abtheilung aufgebo-
ten, die Autorität der Behörde wieder herzustellen. Doch
war es nicht mehr nothweudig, Gewalt anzuwenden, die
Malcontenten hatten in ihrem Zimmer die Bcrschanzuug
bereits weggeräumt, da ihueu der Herr Slaatsauwalt
die energische Weisnng gab, dieses zu thnu, widrigenfalls
ihre Vezwingnng dcm Mi l i tä r überlassen und alle Folgen
hievou sie rücksichtslos lreffeu würden. (56 handelte fich nur
mehr um die Haftnahme der Rädelsführer, welche mittelst
Mililärafsistcnz unter dem Beisein des k. k. Elaatsanwalts
und der Verwaltung stattfand und wobei dem Vernehmen
nach einer der Hauptercedcuteu eine ganz leichte Vcrwuu
dung mit einem Bajonnele erhielt. Das Mi l i tä r blieb bis
Abends 7 Uhr am Kastell, bis zn welcher Zeit die Tranö-
ferirung sämmtlicher Unruhestifter in verschiedene Kerker-
zellcn vollendet und die Ruhe wieder hergestellt war.

— ( D i e S o m m c r l i e d e r t a f e l ) , das seit ciui-
ger Zeit alljährlich wiederkehrende nnd von der Gunst
des Pnblicumö gauz bcsoudcr,, getragene Sommcrfest der
Liedertafel des Männcrchors dcr philharmonischen Gesellschaft,
fand am verflossenen Samstage im Bahuhofgarlen uutcr
uugeheucrem Andränge von Seite des Publicums statt. Man
schätzt die Zahl der Anwesenden auf 15i»W Menschen. Uutcr
dem ebenso zahlreichen, als eleganten, uud iusbesouders durch
einen reizenden Dameuflor ausgczeichuctcu Publicum beiuerk-
ten wir an hervorragenden Persönlichkeiten den hochgeborenen
Herrn Laudespräsideuteu v. Courad, den k. k. Scctiousrath
Herrman, den Bürgermeister Dr . Cuppan, Landesausschuß
Deschmann u. s. w. Als Gast war dcr deutsche Dichter
uud Redacteur der Leipziger Säugerzeitung Dr . Müller von
der Werra erschienen, welcher dem Männerchor schon vorher
ein Liederbuch : „Licderhort, einhundert Gesänge für dcutscheu
Männerchor," mit einer brieflichen Widmung übergeben
hatte. Müller von dcr Werra wnrde dcn Sängern von
Herrn Dr . Schöppl vorgestellt nnd voll denselben mit lautem
Hoch begrüßt, worauf der Gast iu sehr verbindlichen Wor-
ten dankte. Die Arrangeure des Festes, die Hcrrcu Twrdy
nnd Canloni, hatten dcn Bahnhofgarten mit vielem Geschmack
festlich geschmückt, uud insbesonders war die Eängcrtribnnc,
vor welcher ein lebender Epringbruuucu seinen Strahl in die

Höhe trieb, sehr geschmackvoll uud reich mit Vlumeu decorirt.
Die Chöre wurdcu durchweg mit vieler Präcisiou vorgetra-
gen, und erregte der Vortrag der tärntner Lieder einen stür-
mischen Beifall. Sie mußten wiederholt werde», fo wie auch
ein Morgcnständchen mit Tenorsolo von Abt, welches ebenfalls
zur Wiedcrholuug verlaugt wurde. Die festlich illnminirten
Gartenräumc, der Bortrag der Chöre, die munteren Wei-
fen der Regiments Capellc von Hnyn Infanterie, nnd vor
allem die laue, herrliche südländische Stcrncnnacht brachten
eine Etuumuug hervor, welche am besten dadurch charatteri»
sirt erscheint, wenn wir berichten, daß man bis in die
frühe Morgenstunde hinein sich den Tauzfreudeu im Sa-
lou uud im Garteu selbst hingab, und daß der Hahuhof/
garte» uoch gauz voll war, als lim '/..2 Uhr Morgens
dcr Mond am Horizonte in zauberischem Glauzc empor
stieg uud durch seiu Silberlicht deu Charakter dcr süd-
llchen Sommernacht erst ergänzte.

. - ( T o d e s f a l l . ) Tcr k. k. Normalschullehrer Bla-
sins Praproluik ist am . ' l i . I M Nachts im Alter von <il
Jahren gestorben. Cr hatte soeben sein 40. Dienstjahr
vollendet.

— ( E i u g e h e i m n i ß v o l l e r V o r f a l l ) wird
dem ..Tagblatt" nachstehend erzählt: Der Wir th vulgo Eor-
tan in dcr Nähe des Schlosses Kroiscncgg führte Sonntag Nacht
einen Gast, der bei ihm gezecht hatte, auf feinen« Wagen
fort. Bald nach 1 Uhr kam das Pferd mit dem Fuhrwerk
ohne Lcitnng allein in den Hof gefahren. Die Hauslcutc fan-
den den Wirth aus dem Wagen mit einer bedeutenden Wnnde
am Unicrleibe licgcu nnd den ersteren voll Blut. Es wurde
schncll um ärztliche Hilfe geschickt, doch vcrweigcrte dcr Ver
wimdcle jede Auskunft, die über das, was vorgegangen,
einiges Licht verbreiten könnte. Die behördliche Anzeige wurde
bereits erstattet.

— ( Z u r T h e i l n a h m e an dem l a n d w i r t h-
scha f t l i cheu U n t e r r i c h t e i n W i e n ) sind, wie wir
im „Tagblatt" lesen, von dcr hiesigen k. k. Landcsrcgicrnng
aus der großen Zahl dcr Bewerber folgcndc Schullchrer
bestimmt worden: I . Thnma von Radmannsdorf, I . Tscherin
von Eairach, F. Saj6 von Predaßl, I . Crker von Altcnlack in
Gottschcc, Blasius Trainschek von Gnrkfcld, Wenzel Sturm
vou Mott l ing, Kasper Gasperin von Präwald, I . Levitschnik
von Cisnern, F. Echterbinz von Höflein, Georg Urailitfch
von Preßer.

— ( E i n Vo rsch lag . ) Gestern Abends zwischen
5 und 6 Uhr verbreitete sich dcm Kindcrspital gegenüber
ein bestialischer Gernch, von dem Ausrinnen eines nicht
wasscrhaltcudcu, zur Abfuhr bereits bcspauntcu Odelfaffcs
hcrrührcud. Eolcheu sauitälswidrigcu Vorkommnissen ener-
gisch zu stcucrn, dürste am leichteste» iu der Weise möglich
werden, daß die Beamten au den Linien veranlaßt würden,
die Abführung aller Unrathsfuhrcn nur zur Nachtzeit zu
gestatte».

— ( P o l i z e i b e r i c h t . ) Einem Handschuhmacher-
sind in dcr Nacht vom 25. auf dcn 2l ! . I n l i , als er anf
einer Bank in cincm öffentlichen Garten fchlies, auf 14 f l .
bewerlhclc Effecten dnrch uubekaunte Thäter entwendet wor-
deu. Die geeigneten Nachforschungen wurden eingeleitet. —
Der Conductcurögattiu M . B. ist am 22. v. M . ans uu-
versperrlem Zimnier eine silberne Eylindernhr dlirch nnbc-
lanute Thäter entwendet worden. —- Die Taglöhnerin M . K.
wurde am 1. d. M . Morgens, als sic auf eiu Baugeriist
vor dem Hause Nr. 27«, Ctadt, auf eiucr Leiter eiu
Schaff mit Mörtel trug, von ciucm plötzliche» Uuwohlsein
befallen, stürzte hinab und verletzte sich derart fchwer, daß
sie foglcich ius Spital übertragcu werde» mußte. — Der
Notarsgatliu I . Sch. wurde am 30. v. M . aus einem uu-
vcrsperrtcn Kasten ein Portemonnaie mit der Barschaft vou
8 fl. cutweudct. Dcr dicfcs Diebstahls driugeild verdäch-
tigte Malergehilfc I . V . wurde dcm Strafgerichte eiuge-
liefert.

— ( I m T u n n e l v e r u n g l ü c k t . ) I n der Nacht
vom Freitag auf Samstag um 2 Uhr Morgens ging cln
Bahnbedienftctcr eben durch dcn Tunnel bei Divacca, als
cr cincn Zug dahcrbrauscn fah. Er sprang sofort nach
dcr anderen Seite, wo unglücklicherweise ein Zug auch von
rückwärts daher stürmte, den Unglücklichen erfaßte, ihm dcu
linken Arm ganz wcg fchnitt und dcn linken Fuß jämmer-

lich zerfleischte. Der Arme wurde ins Laibachcr C i v i l s t ,
überbracht. ^

— (Sch l u ß v e r h a u d l u n g cn b e i m k. l. L a l tW
deöge r i ch te La ibach. ) Am 4. August. Anton u«d
Josef Venegalia: schwere körperliche Beschädigung; Marli»
Hnidar: schwere körperliche Beschädigung. — Am 5). Auguß,
Georg Volker: schwere körperliche Beschädigung; Mar^
Kovaeic: schwere körperliche Beschädigung; Franz Milauc'
schwere körperliche Beschädigung. — Am 6. August. Ante»
Dreuit und zwei Genossen: Diebstahl.

NrnrNl Post.
P a r i ö , 3 1 . Ju l i . Die „Palr ie" sagt: D°̂

Carlos ist durch Navarra gcieist, uud in Alhava ci«
getroffen, wo cr zahlreiche Anhänger fand. — Die l'
lho^raphiite Corrcspoudcnz „l'(5spaa.nc" mcldct, daß dil
Aufstand im Zunchincn begriffen sei. Toledo und At"''
los hadcn Prounnciamculoö gcmachl; die Trupps
slhlossen sich in, inchrcll'n Punkten deu Insurycntcn a>'<

M a d r i d , . ' . I . I n l i , Abends. Die Nachrichten a^
dcu Provinz:', lantcn fortwähl'cud günstig. Auf licischit'
ocncn Punkten find einige Oaudcn vou uuerhcblichcl
Aedcutung aufgetaucht, welche lebhaft verfolgt werdet

A l c f a n d r i c n , 3 1 . Ju l i . Dcr Kronprinz wlil'dc
,;uni Minister des Innern ernannt und wurde dcmsclbc«
Naghibad Pascha als Adlatuö lmgca.cl'cn. Al i Monball
Pascha wurde zum Minister dcr öffcittlichcn Arbeite»'
Chcrif Pascha zun, Minister dcS Aeußern und Zulfical
Pascha zum Gonuclucur von Alezandricu ernannt.

Telestraphisclie Lt5rlt,srlco,nse
vom 2. August.

5prrc. Metallique« 63.30. — 5perc. M^talliqucs mi» Mai- lü^
Nouemder-Ziuseu 63.30,-5l,erc. Naliooal-Aiilehen72,70.-18^
Zlaal^aulehc» 103.40, — Vanlal-licu 75>«. - Creditaclici, 3 l 4 ^
— i.'uudan I^ l . ^1 . — Silber 1 2 1 . ^ . — K, t Ducatrn 5','.»!.

Das Postdampfschiff ..Westphalia," Capitän Echu'cü
sen, ging am 28. Ju l i mit 505 Passagieren von HamlFs
via Havre nach New-^ork ab.

>̂

Handel und WlkswiiUchastl'icheS.
Fürst (? la ry^ose . Bci dcr am W. Juli vorgruo»"»^

illii .'!«. Verlllsmiq dce Clary'schcn i'ottrnc-Aülrhr»? uo,l1,««0M
(^iildsil Co»«. M>i!i;c luindcii »nclMimdr I<i'» ^u^iüimmcrn ""'
d̂ -ii lU'lisiU'r îchiict!-!! Orwiliüst^i qr;ogl>». ,„id zunir fiel b"'
Hlliiplllch'^- mil I2.0U0 f l . auf i!oö-Nr. 3 ^ ^ 2 ; ftruer gewi"'
»c» jr »<»<)<» f l . du> Äir. : 5>''!'1 <:N? 74<^ I3I23 1717t!94^
N'71>.» »̂7«5> 2I7OU i>2«^t ii?«2l 280U4 2«0K1 8!'2«5 W?'^
^2,^'^ :;5>:>̂ ') .';!»4?!'i u»d :l!»!'70 ; rüdlich NfN'ilüic» je <i<» fl> l''''
^as..Nr. ' 2«0 14^2 l72ü 2w:» 2424 2'!<j<; -̂ 7?5> <j01^ ^5>
:!54!' 5,820 675».'l 70V5> 77N) « l̂22 W,^ ^02<jl» lN28(» 1»»^^
1105)1 11142 11429 12708 12W4 129W Iil010 UN12 1 ^
140 l̂< 144<̂ 2 145)«<: 101'!l 1<;̂ 7« K',590 17175» 17457 1 ^ . '
1821«! 18014 1«W1 2008« 20591 20N19 21161 21240 2153^
2l«i45 22«)08 2.i208 2:^<"7 24284 24714 25)08« 25>ll4 25,^-'
25i5i5i? 2l»05i.'l 2<!752 27178 27360 27942 28118 28379 2«ü^
28710 2875,5» 30010 30434 30490 3I3I3 315)39 32076 3 ^
32s'»;5) 32622 32813 33244 33784 34147 345)30 35)742 35»!"'
36265 36333 36410 36703 36729 36968 37283 37479 375^
3765.2 38189 38329 38754 38821 38349 39071 39303 40,"'
405)90 40527 41033 41430 und Nr. 41685. Dic Auszahlung ^
Gcn'iimstl- erfolgt sech« Monate nach der Ziehung, d, i. v?»'
30. Iäüiicr 1870 angefangen, bei dcm GroschaudllMgbhausl' ^
Epslrm iu Wien, Stadt, am Graben Nr, 12. Die nächste A"
loslmg dieses ^l!rl'ic-A»lehe!lö sind^ am 30. Iäuucr 1870 st""

'Nlell̂ clrulu îjche ).^l,l'lachlli„^!ll iil ^ailuich.
— ^ ^

6 l l . Mg. 324.üg -̂ -14.4 wind>Ull heiter l
2. 2 „ N. 324.,, ^-24 7 SW, stark Haufeuwoll.' 0,««

I 0 „ Ab. 324„i2 >17.4 SW mäßig ganz lmu. .
Vorunttngc! hefiiger Südwest bei großer Hitze. Gegen Al><"'

O^n'ilterwollen iu West. ĉbhasleö Blitzen, Gegen 10 Uhr uah^
des Gewitter lüit etwas R^gen und slilrmischer Wcstwiud. N»'^,
ausgiebiger Regen mit Gewitter. Das TageSmiltel der W^'"
-z- 18 8". um 3 0° iiln'r dem Normale. ^

Veraulwortlicher Redacteur.- Igna, v. K l i l l l in ä l, r.

Nnz's,»«,^«»»'»«'^^ W i e » , 31, Juli. Dir Pürse war fest, der Umsatz jedoch nicht ŝ hr gvos;, da cS an einer bcsondrrcu Äureguug fehlte und die Neiheu dcr Spcculatiou sich zu lichte» ^
^ » l l f l l l l i l l l U / l . giuuen. Das CourS-Tablcau zeigt im Vergleich mit gestern wcuig Vcräüdcnmg. Mcm uolirte bei Schluß dcö Berichtes

^U. Allstemeine Ttaatsschuld.
ssitr 100 fl.

Geld Wlllnv
liluheitlichc Staatsschuld zu 5» pCt.:
iu^iuteu vclzilisl, Mai NlN'ember 63.Ü5 63 65

„ „ ,. Februar-August 63.55 63.65
„ Silber „ Iä'mirr-Iuli . 72.80 72.90
„ „ „ April-Oclober. 72.80 72.W

Steuelanlrlirn rilckzahlbar (?) . 9«.25 98.50
z.«ost u I , 1839 . . . . , .250.50 251.50

„ ,. 1854 (4 "/.,) ,» 250 sl. 9 3 . - 93.50
„ .. 1860 zu 500 sl. . . 104.20 104 30
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 1l>6.25 106,50
„ ,. 1864 zu 100 fl. . , 123. - 123.10

StaatS-Dominirii-Psauddriese zu
120 sl. ü W. i'i Sübcr . . 122.- 122,5,0

» . i f t r l lndent lastuttns-vbl issat iol lct t .
ssilr 100 fl.

Geld Waore
Bübmen . . . . ,, 5 M . 93^5 9!l.75
Valiuen 5 ,. 75,2,' 75.70
Nirdcr-Orsterrcich. . „ 5 , . 92,75 98.25
Ober-Ocslerrcich . . « 5) „ 93. ^ 94 . -
Siebe.,l>luc,eu 5. „ 7925 .9.7-.
Ste.erman ' - ^ ' > ' ' "-< '
llugarn 5 „ ^ " " ' ^ " " '

«?. Ac t i en von Bank ins t i t u ten .
Geld Waare

Aiiglo-ostrrr. Acmk ^03,50 404. -
Aüglo-imgur. Baut . - - - N850 119.—
BodewCreditaiistalt . . . . "i'3.— 29«:.—
Cirditauslalt f, Handel u. Gew. . 312,90 313,10
6n'dillllisllllt, allgem. ungar. . , 110— 11".50
Ei<comptc-Gesellschast, u, ö. . . 922 . - 925 . -
^raucu-usterr. Bnul . . , . 139 2?) 139.75
Geiicralbnut «575 53,25
National»»!»! 758— 76«'--
Bcrciusbaut 126 5> 127. ^
Vertchrdbllitt 143.25 143.7.')

« . Ac t ie» vo» Tra» i>por tu l , te rneh-
„n lngen.

Geld Waare
Alfüld-Fiumaner Bahn . . . 181.75 182.25
Wl,m, Westbahu 227. ̂  227,50
Carl^iidwig-Bahu 259.2!i ^9,7i>
Doiiuu-Dampfschifff. Gcsellsch. . 631,— 633.—
Ellsalieth-Westbahu 200.50 201. -
Ferdiiialldö-Norddahu , . . 2340,-2345.-
ssttusllrcheu-Barcser.Bahu . . 194.50 195. -
ssra»z.Ios^ii<j,Bah» . . . . 189.25 189,75
^emberg-^z^ru.-IassyerBahii . 208.75 209.25»

I i,'loyd, üsterr 395.-400.—

^ ' Gelb Waare
Oiiniilint' (erste Emission). . - 273.-- 274,—
Rudolfs-Bahu l^-75 177.25
Siebcubitrger Bahn . . . . I79.5l» 180.—
Slaalöbahii 431.— 432. -
Siidbahu " 5 2 . - 282.20
Sild »ordd Verbind. Bahn . . 175,75 176.25
Theiß Bahu 273 50 274 . -
Tramway 202. - 202,50

« . «Pfandbriefe (für 100 fl)
Allg. öst, Bowl-Eredit-Ausialt Gclb Wnare

verllllchar zu 5 pCt. in Silber IW.^O 110 -
°tu.i!,33I.r!!ch.zu5pCt,iui).W. 91.60 9180
Nanoualb. auf ü. W. uerluöb.

zu 5 p(5t 95.30 95,50
Dest, ,nypb. zu 5)'/, pCt. rüch. 1878 9 9 . - 99.50
Uug. Boo.-Ered.-Änst.zn5'/,pCt. 9 2 . - 92,50

«'. «Pr io r i tä tsob l iqa t ioucn .
u 103 fl. ü. W.

Geld Waare
Elis.-Weslb. in S. verz. (l. Emiss.) 92 50 93 —
Ferdinaud^Nordl,. in Silb, vcrz. 108.— 108,50
Frauz Josephs Bah» . . . . 94.25 94,50
G.Earl^udw.B.i. S.vcrz. l.Em. 103.- 103.50

l Geld 3 V ^
Oesterr. Nordwestbahn . . . . c>3.25 93^
Sirbeub. Bahn iu Silber ucrz. . 9 2 - ^'«^
Staatöb. G. 3"/.. -'. 5.00Fr.,.!. Em. 141 50 1 ^
Slldb.G.3'/«-.500Fre. ,. . . 1 2 1 . - I ^ ' "
Sltdb.-Bou« 6 7, (1870-74)

« 500 Frc« 247.— 24°'

« . Pr iva t lose (per Stück.) .
Crcdilaustalt f. Handel n. Gew. Geld ^ ^

," 100 fl. o W i«3 ^ l «
Rndolf-Stiftuug zu 10 si. . . 15.— ^ ' ^

Wechsel (3 Mon.) Geld W h
Augsburg für 100 fl südd. W. 103,50 U ' ^
ssraulsurt a.M. 100 fl. dctto 103,60 IA'70
Hamburg, flir 100 Mark Bcu-co 91.50 ^^i>
Üoüdou. für 10 Pjuud Sterling 124 ?0 ^a,;l>
Pari?, filr 100 Francs . . . 49.60 ^

EourS der Weidsorten ,,
Geld W°H l .

K. Muuz-Duclltci^ . ü fl. 91,j tr. 5 st-'': .
Napüleousb'or . . 9 „ 9? ,. 9 ,. ^ ' ^
Vcrriiiiithaler . . . 1 „ 82 „ l ,. ^ ,
Silber . . 121 .. 50 „ 122 - " ,

— — . ,l!f<^
Kraiuischc GruudeiillaNliugs.Obligatio»"''

vlltliotinm«: 86 50 Geld, 9l» Wü" l


